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Nach Gebäi: | | 
Vo wol die Herren Predigere 4 


| und Schul⸗Reiſtere / g 
* als auch die Kirchen⸗Vaͤter / Ä 
un ſämbtliche Hirchſpiels⸗ Kinder / 


Nicht nur allein 


bey denen Kirchen und Schulen / | 
ſondern auch ſonſten / | = 
Inſonderheit 


Bey Verloͤbnüͤſſen⸗ Hochzeiten / Kindtauffen 
und Begraͤbnuͤſſen 
hinfuͤhro ſich werden zu richten haben. ch 
Wobeß zugleich F 
Beſondere Pundta und 3 zu Stifftung guter 
Ordnung / im gemeinen Leben und Wandel / 


Sa . Ep, 


N annectiret worden. 
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Gedruckt wir E. Cdl. ats und des Gymnafii 
Buchdruckern⸗ Joh. Zacharias Stollen. 
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eEmnach dem Nehring⸗ und Schar⸗ 
pauſchen Ambte / zu unterſchiedlichen 
mmahlen glaubwuͤrdig an ⸗ und beygebracht wor- 
Zë den / was maſſen zuwieder denen ausgeganger 
nen und publicirten Verordnungen / als nemlich E. Wol⸗ 
Edlen Hochweiſen Mats von Anno reet, und Anno 1647. 
enn auch in folgenden Zeiten derer vorigen Herren Bir- 
germeiſtere und Adminiſtratorum, und letzlich des Wolſeel. 
Herrn Burgermeiſters Constantin Ferbers de Anno 
1690. den 23, Decembris, bey denen Kirchen und Schulen 
etztbeſagten Gebietes / allerhand aͤrgerliche Mißbraͤuche 


und Unordnungen mercklich eingeriſſen / wodurch denn zu 


gleich bey denen Verloͤbnuͤſſen / Hochzeiten / Kindtauffen / 
und auch Begraͤbnuͤſſen / allerhand unzulaͤßige Dinge mit 
eingeſchlichen; Als hat der Hoch Edle / Geſtrenge / Werte 
und Hochweiſe Herr Buͤrgermeiſter Consranrin 

reder / als verordneter Adminiftrator des Nehring ⸗ und 

Vapor Gebiethes / zu Abſchaffung alles unordent⸗ 
lichen Weſens / und ſtifftung guter Gebraͤuche / ſothane alle. 


girte Verordnungen zu reaſſumiren / und inherendo denenſel⸗ 


en / inſonderheit auch der neulich »revidirten Hochzeit⸗Tauff⸗ 


und Begrabnüß⸗ Ordnung dieſer Stadt Dantzig / fo aus 


Schluß ſaͤmbtlicher Ordnungen ausgefertiget / und den 14. 
Juli Anno 1705. publicivet worden / nachfolgende Punda und 
Articul, jedoch ad Beneplacitum E. WoleEdlen Hochwei⸗ 
ſen Rahts zur gebuͤhrenden Obſeryance, fo wol denen Her- 
ren Predigern / Kirchen ⸗Vorſtehern und Schulmeiſtern / als 
auch denen ſaͤmbtlichen Zuhörern und Kirchſpiels⸗ Kindern, 
in der Nehring und Scharpau / wie fie immer Nahmen ha⸗ 
ben moͤgen / zu beſtaͤtigen / auch zu jedermaͤnnigliches Kund⸗ 
und EA durch offentlichen Druck publiciren zu 
laffen / hoͤchſtnoͤthig befunden / 175 zwar e 

2 ; om 
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Bie 
Vom Bottes⸗Dienſt. 


L Soll der Gottes Dienſt in der Nehring und Schar⸗ 

Anfang des pau / alle Sonn ⸗ und Feſt⸗Tage / zur Sommers - Zeit umb 
Gottes- 8. Uhr / des Winters aber umb 9. Uhr des Morgens præcisè 
Dienſtes, feinen Anfang nehmen / nachdem dazu vorgaͤngig zuſam⸗ 

men gelaͤutet worden. 
II. Weßwegen denn alle und jede eingepfarrete Kirch⸗ 
ſpiels⸗Kinder ernſtlich ermahnet werden / daß ein jeder in 
itig darzu der Kirchen ſeines Orts / dahin er gewidmet iſt / ſam̃t ſeinen 
ich einzu · Kindern und Geſinde / fo 10. Jahre ihres Alters erreichet / 
finden. und nicht Che- hafftig ſeyn möchten / ſich zeitig einfinden / 

Vormcot⸗ und Niemand zuvorher die Bier und Brandtweins⸗Haͤu ; 

— fer beſuchen / noch auch bey angefangenem Gottes ⸗Dienſte / 

Krüge zu und ſo lange derſelbe gehalten wird / aufm Kirch⸗Hofe her⸗ 

deſuchen. umb ſpatziren ſoll / bey der Buſſe 13 gl. auf jedere Perſon / 

und zu jedem mahl / als ſolches uͤbertreten wird. 

III. Diejenigen aber / welche zur Communion und A- 
u bendmahl des Herren ſich halten wollen / werden eine 
* » Stunde fruher nemlich des Sommers gegen 7. des Win. 

Comanon ters aber gegen 8. Uhr / nach dem zum erſten mahl gelautet 

gehen wol⸗ worden / ſich zum Beicht Stuhl einzuſtellen gehalten ſeyn / 

len / ſollen bey Straffe 18. gl. von denen Nachbahren / von denen 

ſich fruher Gaͤrtuern aber 12 gl. und von den Cammer Leuten und 
einfinden. Geſinde e gl. alles der Kirchen zum beſten. 

IV. Damit auch / wegen der Menge derer Confitenten 

und Beicht ⸗Kinder / ſo ſich zu Zeiten etwas haͤuffig einfinden / 

Wie oſſt die der Gottes Dienſt über die obenbenante Zett nicht aufge 

Eomunion halten werden doͤrffte / ſondern hinkuͤnfftig des Somers umb 

iu hulten. 8, Uhr / des Winters aber umb 9. Uhr fruͤhe feinen nehme 
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nehmen moͤge; Als ſoll hinfuͤhro in der Kobbel⸗Srubſchen / 
Tiegenortſchen und Bohnſackſchen Kirchen alle grin denen 
ubrigen z. Kirchen aber / als zu Schoͤnbaum alle 14. Tage / 
und denn zu Prebbernau und Neu⸗Krug alle 4. Wochen 
das Abendmahl des HErren gehalten werden. 


V. Weil nun unterſchiedliche ruchloſe Leute und Epicu: 
2 lich anden / welche weder nach Gott / noch feinem hei⸗ 
agen Worte fragen / auch zum hochwuͤrdigen Sacrament 
wurd eendmahls ſich ſelten ja wol gar nicht einfindenz Als 
7 einjeder hiermit ernſtlich ermabnet / und bey unab- Wie offt 
diger Straffe verwarnet/ ſich / wie einemChriſten eee 
bet ncht allein fleißtg zur Kirchen / ſondern auch zum i 
auch des heiligen Abendmahls zum wenigſten 2. mahl im den. 
ahr i halten / bey 37 a. und 1. Thaler Straffe / nach dem 
Heid der Perſonen. | 
AL Wie denn auch niemand berechtiget ſeyn ſoll / ſich 
auſſer dieſer Stadt JurisdiGion in einem frembden Gebiethe é 
chen zu halten / vielweniger eines frembden Predi⸗ Zu keinem 
gers und deſſelben Ambts ſich zu bedienen / und dergeſtalt ſei⸗ — 
Zen out vorgeſetzten ordentlichen Seelforger vorüber zuge- ſic zu hale 
bey Sq EICH denn mit wiſſen und Confens des Ambtes / ten. 
States. Thaler. = 
mon len alle und jede Nachbahren / ſambt anderen 
drr von e wie fie immer Nahmen haben moͤgen / wenn 
den til. T geſegnete Che- Frauen entbunden wer⸗ Die Kinder 
lein un ofa Wochen kommen / ihre new-gebohrne Kind: nicht über 3. 
og de annet zur heiligen Tauff befoͤrdern / und dieſel⸗Tage in ER 
dafern fie d Eé aufs Höchfte z. Tage nach der Gebuhrt / WU legen 
Shaler Stick ünd, ungekauffet liegen laſſen / ben us, und zu laſen. 
Kg die Kindene , nach eines jeden Zuſtande. Es follen 
aber die Kinder nicht in Shen Fondern in der a 
3 ahin 


) 


Die Kinder dahin die Eltern gewidmet ſeyn / getauffet werden / und 
in der Kivchẽ zwar des Sonntags gleich nach verrichtetemHottes⸗Dienſt / 
und nicht in in der Woche aber umb II, oder 12. Uhr Mittags / bey obt- 
Häfen ger Straffe; es fey denn guf einen Nothfall und daß Die 
1 zu ſelbe / Schwachheit / oder anderer erheblichen Urſachen hal⸗ 
dn, ` hen / nicht würden dahin gebracht werden koͤnnen. 


VIII. Zur Sommers Zeit / als von Oſtern biß Micha ⸗ 

Catechiſmus elis / ſoll an Gott der Veſper / die Catechiſmus - Lehre ge⸗ 
Lehre zur trieben werden / wozu nicht allein die Eltern mit ihren Kin 
Veſper zu dern / ſondern auch alle andere Jugend / zuſambt dem Ge⸗ 
treiben. ſinde / Groß und Klein / ſich einzuͤfinden werden ſchuldig 
ſeyn / bey 6. gl. Straffe / von jedem Kinde / oder Geſinde / 

ſo 10. Jahre alt ſind. SA 


IX. Soll Niemand / er ſey auch / wer er wolle / ſich un · 

terſtehen / an Sonn ⸗ und hohen Felts Tagen / mit hindan⸗ 

Des Sonn⸗ſetzung des Gottes ⸗Dienſtes / und zu entheiligung des Sab ⸗ 
und Fel baths / weder vor / noch unter der Predigt / einige Hand» 
ele Arbeit ed vielweniger UE zu treiben / fort 
dran al dern es ſoll vielmehr ein jedweder gehalten ſeyn / zu vorher 
, in die Kirche zu gehen / Gott dem D'Srr zu dienen / und 
Ihn umb ſeinen Seegen anzuruffen / bey 2. Thaler Straffe. 


Schultzen⸗ X. So ſoll auch an Sonn und hohen Feſt⸗ Tagen das 
Ambt nach Schultzen Ambt nicht eher / als biß nach der Veſper gehal⸗ 
der Veſper ten / ſondern GOTT die Ehre gegeben / und der Gottes⸗ 
zu halten. Dienſt abgewartet werden / bey Poen J. Thaler. 


- XL Vielweniger ſoll hinfuͤhro an Sonn und hohen 

Spielwerck Set Tagen in denen Krugen oder andern Privat- Haufern 
éis der zur Weltlichen Luft einiges Seiten oder ander Spiel / es ſey 
Sang pe, mit Instrumenten oder mit dem Munde gebraucht werden, 
doten. bey Straffe 10. Thaler. Vielmehr ſoll ein jeder an BH 


07) 


| helligen Zeit von ſeinem Thun und ſuͤndlichem Weſen / und 


alſo auch vom Tantzeu und Springen laſſen ab / daß GOtt 
ſein Werck in ihm hab / und in denen übrigen Tagen 
ſeine Arbeit deſto ki ei ege | 

XII. Dann ſoll auch niemanden verſtattet werden / an n nun 
Sti sae ant Feſt⸗Tagen / bey denen Kirchen und Kirch. de Pot 
Hoͤfen / weder vor / noch nach dem Sottes⸗ Dienſte einiges bey bon gc, 
Brodt / Obſt oder andere Speiſe Wahren feil zu haben, chen zu ber⸗ 
e verkauffen / bey Verluſt der Wahre / und des Ambts kauffen. 


Von der Merren Prediger 


J. So wie aller Beicht⸗ und Kirchſpiels Kinder ewi⸗ | 
ges Heyl und Wolfahrt denen Herren Predigern auf ihre Seelen⸗ 
eigene Seelen gebunden worden / und ſie vor eine jede Seele ſorge. 
abſonderlich ſo verwarloſet / oder auch auf ſuͤndliche Art ge⸗ 
aͤrgert wird / dermahleins Rechenſchafft werde geben muͤſſen / Fand 
alſo werden ſie auch ſothaner Verantwortung eingedenck Wende 
ſeynde / ihr Ambt mit aller Wachſamkeit / Sorgfalt und Wandel. 
Behutſamkeit / vornemlich auch mit einem guten Exempel 
und Wandel zu fuͤhren / auch jederzeit die Schwachen und | 
Krancken / ſonderlich die ihres Ambtes eran ſind / gern Troft- Mie, 
und willig) auch von ihnen ſelbſt offters zu erſuchen / und 
ihnen mit Troſt beyzuwohnen / denen Bloͤden und Irren⸗ 
den mit ſanfftmüthigem Geiſte zu rechte zu helffen / im 
Straff⸗Ambt die GradusAdmonitionis in acht zu nehmen / und Straff⸗ 
die Unbußfertigen und verſtockten Suͤnder / bey neue die Ambt. 

| geheime 
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geheime und beſondere Vermahnungen / nichts verſchlagen 
wollen ohne Alfecten, von der Cankel offentlich zu ſtraf⸗ 

fen wiſſen. e : | 
II. Was den Sottes- Dienft betrifft / werden Sie / und 
Gottes⸗ zwar ein jeder an feinem Orte / zu ſtifftung und beybehal⸗ 
mm "3 tung guter Ordnung daran ſeyn / damit derſelbe / wie oben 
oe TV" gemeldet worden des Morgens zeitig angefangen / und alle⸗ 
i mahl des Sonntags frühe mit einer Predigt ohne erheb- 
| liche Ehehafft gehalten werden möge; nach Mittage aber 
umb 2. Uhr zu Sommers-Zeiten werden fie an ſtatt einer 
Bejper- Predigt / die Catechiſmus⸗Lehre mit Fleiß und 

Ernſt zu treiben haben. 

III. Weil aber leyder! allenthalben bey der lieben Ju⸗ 
Die Schu⸗ gend groſſe Unwiſſenheit verſpuͤhret wird / indem dieſelbe 
len zu viſti. von dem Catechiſmo / als einer zum Chriſtlichen Glauben 
ren. und wahren Chriſtenthum hoͤchſtnoͤthigen und däre 
Lehre / gar wenig / oder wol nichts zum Beſcheid zu geben 
weiß; Als werden die Herren Prediger / die Schulen 
wochentlich 2. biß 3. mahl / nach Gelegenheit der Zeit / inſon⸗ 
derheit des Winters viſtiren / umb fo wol die Lehr ⸗Art 
derer Schulmeiſtere / und das Zunehmen der Kinder im 
Catechiſmus Catechiſmo ihnen deſto beſſer bekandt zu machen / als auch 
Examen. die Kinder felbft zu examiniren und zu præpariren / damit des 
Sonntags die hoͤchſtnoͤt ige Kinder oder Catechiſmus · Lehre 
in der Kirchen / mit groͤſſern Nutzen fuͤrgenommen und ge; 
trieben werden könne. | 


IV. Woben zugleich die Herren Prediger erinnert und 

Alte und verwgarnet werden / in denen Faͤllen / da Leute Alters oder 
Kranckezu Durfftigkett halben / nicht zum Beicht-Stuhl kommen 
beſuchen. koͤnnen / dieſelben in ihren Haͤuſern zu beſuchen / und mit dem 
heiltgen Ambte zu bedienen / ihrer Bemühung wegen aber 

mit demjenigen / was einjeder darzureichen hat / gei ` zu 

nehmen; 


ſolches anne 
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bes nicht zur Kinder mit 


fey denn / am letzten Feher⸗Tage / oder in denen kleinen Feſt⸗ len. 
Tagen / und in denen 3. hohen Feſt „Tagen zur Belper. 

VI. Es werden auch die Herren Prediger nicht befuget gunsgpie, 
ſeyn / weder einige Wittwer oder Witwen, anderes Së 
ledige Leute / welche unordentlich zuſammen lauffen / und Wittwe 
auf welche einiger Verdacht faͤllet / ohne Special-Confens ohne Zu, 
des Ambtes aufzubtethen / vielwentger zu trauen / ſondern Zettel auf 
werden dergleichen Leute zuforderſt ans Ambt verweiſen enger 
umb einen Schein und Beweiß zu holen und Ihnen ein ⸗ 


| | - ae | Perſonen. 
*I. So offt Sie unechte / oder auch Früh Kinder tauf⸗Unechte und 
fen / werden je fofort Dem Ambte durch die Schulmeiftere Friide-Rine 
eg eee 
„II. Hiernechſt werden die Herren Predigere aud 
erinnert und verwarnet nach dem erſten Advents⸗ Sonn⸗In der Ad⸗ 
tage / ungleichen in der Faſten » Zeit nachm Sonntage vents - und 
Reminifcere, niemanden mehr aufzubiethen / noch zu trau⸗ Faſten. Zeit 
en / es ſey denn auf erhaltenen Special Conſens des Amb⸗ oer aufzu⸗ 
MN = wech 


B XX. uber 
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Auf armer unterlaſſen / auf armer Leute Kinder gute acht zu haben / 
Leute Kin⸗ damit dieſelbe fo wol wie der Nachbahren und Saͤrtner ih⸗ 
der Acht zu re Kinder / zur Schulen gehalten / und in der Gottesfurcht 
haben. aufferzogen werden mögen. Zu welchem Ende fie in je- 


zu beſtellen. nebſt der Epiſtel / und einigen Sprüchen / entweder verle · 
f ſen / oder außwendig herſagen follem, 


| wé III. S | ie 
Von der Schulmeiſtere Bebuͤhr. 


I. Die Schulmeiſtere / welche bey denen Kirchen ordent⸗ 
lich beſtellet ſeyn / werden ſchuldig ſeyn / des Sonn ⸗ und 
Ges Somes gegen die obbeftimte Stunde zum Gottes- 
Zeitig gue Dienſt wie gewöhnlich / gantz zeitig zuſammen zu laͤuten / 
fammen zu oder lauten zu laſſen / und darauf / fo bald zum letzten mahl 
laͤuten / und BO worden / alſo fort mit Spielen und Singen den 
den Gottes⸗Anfang des Gottes ⸗Dienſtes zu machen / wenn die Herren 
en D Prediger gleich ihre Beicht Kinder nicht abgefertiget haben. 
II. Und weil ihnen die Schluͤſſel von denen Kirchen an- 
Kirchen⸗vertrauet werden / ſollen fie nicht allein das Kirchen» Ge⸗ 
Sachen wol raͤhte in guter Verwahrung / ſondern auch alles rein und 
in acht zu ſauber haͤlten / dazu auch auf die Glocken und das Orgel⸗ 
gehmen. Werck gute Achtung geben / damit daran nichts verdorben 
werden moͤge / wie fie denn auch die Ktrchen⸗Poͤſte oder 
Raͤſtchen wol in Acht nehmen werden / damit daran kein 
Unrath geſchehen konne. Ul. Weil 
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genden / inſonder 


in denen anderen Dorffſchafften / wo keine Kirchen find, —.— . 


V. Es ſollen aber dergleichen und andere Privat Schul 
meiſtere ſich nicht unterſtehen / denen Ordentticheniund an Sollen den 
Kirchen beſtelleten Schulmeiſtern auf eintge Art und Wei⸗ N 
ann mit fähreibung der Kine, Ib 
Sevatter⸗ und anderer Briefe / thre Accidentien, als ein theif” 
eg 3 

h enthalten / es ge denn mit ihrem guten Willen und 
Zulaß / bey des Am wd Ge | Be 


H 


VI. Es werden auch die Schulmeiſtere inſonderheit / die Gotten wo⸗ 
bey denen Kirchen beſtellet ſind / ſchuldig ſeyn / — entlich die 


Abend einen es Beſcheid dem Ambte / und zwar aufgebothe⸗ 


chrifftlich einzuſchi 


en / was nemlich vo ſic „ he / getauffte 
B e r Leute Io 2 und verſtor⸗ 


et ( Së 


bene dem then und trauen Taffen / wie viel und was vor Kinder ge⸗ 
Ambte mel tauffet / dann / wer geſtorben uud begraben worden / bey 
den. Verluſt ihres Dienſtes. 

VII. Die Schulmeiſtere in denen von der Kirchen ab- 
In den ab⸗ gelegenen groſſen Dorffſchafften als zu Niclas · Walde / 
gelegenen Paſewerck / Fiſcherbabeke und Brunau / werden ſchuldig 


Dorffſchuff ſeyn / alle Sonn · und hohe Feſt⸗Tage in der Schulen denen 


ten ſoll des alten und duͤrfftigen Leuten / wie auch denen Kindern und 
ptr ng dem Geſinde zu gut / die Andacht zu verrichten und gleich 
weiden. wie in der Kirchen die gewohnlichen Lieder zu fingen / die 
`  Epiftel und das Evangelium / ſambt der Predigt aus einer 
guten Poſtill / imgleichen die Lytante abzuleſen / auch alles 
mahl zum Beſchluß ein Haupt ⸗Stuͤck aus dem Catechiſmo 

durch ihre Schuͤler beten zu laſſen. 


| VIII. uber dieſes werden die Schulmeiſtere nicht nur 
Zween arme allein in denen Kirch ⸗Doͤrffern / ſondern auch in den ane 
Knaben wol dern groſſen Dorffſchafften / wo Schulen ſind / ſchuldig ſeyn / 
au unterrich⸗ zween arme Knaben / entweder umbſonſt / oder vor ein ge⸗ 

ten. ringes Ovartal / zu unterrichten / und dieſelben dahin anzu⸗ 

halten / damit fie des Sonn · und Feſt⸗Tages / in denen Kir⸗ 

chen und Schulen den Catechiſmum bethen / nach verrich⸗ 

Auch zum tetem Gottes⸗Dienſt aber / mit einem Kerbe und einer 
Umdgange verſchloſſenen Büchle / im Dorffe herumb gehen / und in 
Dichte an. den Gogo das Evangelium; Amt der Epiftel und 
zuhalten. einigen Sprüchen. ablefens oder auch auswendig herſagen 
Die Biih- Mögen. Inzwiſchen werden fie die Büchſen in gute Ver⸗ 
ſen wol zu wahrung nehmen / und die Schluͤſſel dazu denen Herren 
verwahren / Predigern laſſen / was aber mit denen Koͤrben geſam̃let 

| — emeng unter die armen Knaben richtig vertheilen. 
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R 
Von der Wirchen⸗Vaͤler 

F e 
I Die Kirhe Vater werden zuforderſt gute und fleiſ⸗ e 


ſige Auffficht haben / nicht allein auf die Kirchen fondern Kichen⸗Ge 
a 


Be derſelben den i inſonderheit Widdem und Schur baude wol 
len / damit dieſelben in guten baulichen Weſen unterhal⸗ zu unterhal⸗ 
ten / und nicht baufaͤllig werden moͤgen / bey des Ambtes ten. 

Straffe. a | A 
II. Würde aber ein nohtwendiger Haupt Bau und Keinen 
reparation vorfallen z ſollen fie denſelben ungeſaͤnmet dem Haupt⸗ 
Ambte melden! und fo fort fur die Hand nehmen / und Bau gue 
nicht lange auffſchieben / auch alle unnoͤthige Unkoſten da- verabſaͤu⸗ 
bey vermeiden / damit die Kirche keine Verkuͤrtzung leiden men. 


III. Auff den Kirchen · Kaſten / und was darin befind- 


lich iſt / oder einkommen möchte / imgleichen auf den Kir _ Kirchen 


chen Ornat dann auch auf die Glocken und Orgeln mer, Güter wol 
den ſie DO Acht haben / damit dabey kein Unrath oder in acht zu 
Abgang geſchehen moͤge / wiedrigenfals ſie davor zu ſtehen nehmen. 
werden ſchuldig epp, 1. 11% 

` IN. Bon allen und jeden der Kirchen zugehorigen Su 
chen / ungteichen von denen Baͤncken und Stuͤhlen werden Kirchen⸗ 


Dr eine richtige Confignation machen / und ein beſonderes Böcheꝛtich⸗ 
Buch dazu halten / daſſelbe aber im Kirchen ⸗Kaſten vere tig zu halten. 
wahren“ und allemahl wenn fie zuſammen kommen / oder 

Kirchen Rechnung halten / was noͤthig iſt / hinein tragen. 


B 2 V. Nicht 


eS (14) Aë 


v. Nicht minder werden die Kicchen- Biter ernſtlich 
Kirchen- erinnert und verwarnet daß fie der Kirchen Einkuͤnffte 


kleiden und verpflegen / und fo dann die Unkoſten fpecifici- 
ren / und in die Außgabe einbringen. 


mit Zugiehung derer Wald ⸗Reutere / des Ambtes wegen, 
exequixen laſſen. nemme eee. Ae, 
V. Von 


—— ——ñ——ů— —ͤ— 
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Von der Riröfpiels - Kinder 
beſondern Gebihe, ` 


1. Es werden auch alle und jede in der Nehrinc i géi 
Scharpau wohnende Nachbahren/ Gartner und Rao oo 


Leute ernſtlich ermabnet/ thre Kinder in Feine frembde/fon. Die Kinder 


dern in die ordentlidy-beftellete Schulen zu ſchicken / und for, Dé in 
ches bey Straffe 3. Fl. auf einen jeden / der dawieder zu Schu zu 
handeln ihme folte gelüſten laſſen / welche Straffe der Kir⸗ ſchicken. 
chen / dahin fie gewidmet ſind / heimfallen fol, . 
II. Es ſollen alle diejenigen / derer Kinder über 5. und | 
unter 5. Jahren find / ſchüldig und gehalten ſeyn / ihre 
Kinder in die ordentlich beſtelleten Schulen zu ſchicken / und Die Kinder 
ſollen dieſelben keines weges / es ſey auch unter welchem nicht bon 
Schein und Vorwand es immer ſeyn koͤnne / oder wolle / dar der Schule 
von abhalten / wiedrigenfals nicht allein / dem auſſen⸗ abzuhalten. 
bleiben ungeachtet / vor ſo viel Kinder / als zur Schulen ge⸗ Deßfalls 
ſandt werden koͤnnen / dem Schulmeiſter das gewoͤhnliche verordnete 
Ovartal ſo fort gezahlet / ſondern guch vor jedes aus der Straffe. 
Schulen zurück gehaltenes Kind alle Ovartal 2. Fl. Stra. 
fe/ welche der Kirchen verfallen wird / von den Eltern erl. 
get / und abgetragen werden ſollen. | ‘= 


III. Da aber einer oder der andere es im Vermoͤ en Elen dige 
haͤtte / vor ſeine Kinder in ſeinem Hauſe einen e Pia. nen  Prace- 
ceprorem oder Studenten zu halten oll ihm folches hiedurch ien deit 


IV. Dam auch fo wol die Herren Prediger ae, ` 
Schulmeiſtere ihren verdienten Ovartal- Groschen wire 
| | | auch 


— ETW GES 3 


* (16) Se 
Das Ddar- auch die Calende, und was dem mehr anhaͤngig ift/zu rechter 
tale und ca. Zeit erhalten / und ſich deßwegen zu beſchweren nicht Urſach 
leade richtig haben moͤgen: Als ſollen hinfuͤhro die Nachbahren / Gärt, 
abzutragen. ner und Kammer Leute fo wol in in der Scharpau / als 
Nehring ihre Gebuͤhr / nachdem dieſelbe einem jedweden 
angeſetzet iſt / unweigerlich und ungeſaͤumbt abtragen / bey 
fertiger Brecutiam % ao: io ëng 

Das Obar⸗ V. Es werden aber die Schultzen / und zwar ein jeder 
tal ſollen die an feinem Orte / denen Herren Predigern und Schulmei⸗ 
Schulten ſtern zu gut / ſchuldig und gehalten ſeyn / das angeſetzte 


2 — Ovartal / und was demſelben anhaͤngig / præcise 8. Tage / 


Sas nach verfloſſenem Ovatember / einzufordern / auch nieman⸗ 
aa deßwegen eine fernere Friſt zu verſtatten / ſondern wie · 
der den Halßſtarrigen / und nicht Zahlenden / fo fort mit 
Oder alſo⸗ Der Execution zu verfahren / das exequirte Pfand Au Gelde 
fort die Re- zu machen / und alſo / fo wol denen Herren Predigern / als 
ftancen exe · gud denen Schulmeiſtern das Sie ohne irkeine Wie ` 
quiren. derrede und Entfchuldigung den 9. oder zum hoͤchſten den 

10. Tag nach verfloſſenem Qvatember einzuhaͤndigen / und 
e pern bey Straffe 10. Thaler auff einen jeden Schulgen der 
phierin ſaͤumig oder nachlaͤßig erfunden werden möchte, 


Das Holtz VI. Deßgleichen foll auch ein jeder Schultz / nebenſt at, 
denen Hrn. len Nachbahren des Dorffs / hinfuͤhro nicht mehr flick oder 
Predigern ſtreulings⸗weiſe / ſondern auf einmahl / und auf einen Tag 
und Schul denen Herren Predigern und Schulmeiſtern das gewoͤhnli⸗ 


tember. 


meiſtern zu liche Holtz abführen / und ſolches bey 5. Thaler Straffe 


gehörige auf einen jeden / der hierin ſaͤumig oder nachlaͤßig erfun · 
führen den werden möchte, Dtn 9 Born S f 

Sun VII. uber dieſes ſoll ein jeder Wirth und Hauß⸗Vater 

ur Hauge ſchuldig ſeyn eine Bibel / oder zum wenigſten das Neue 

Undacht ge⸗Teſtament / den Pfalter / und Jeſus Syrach / da : Wie 


chiſmo Lutheri / in 


or (17) Së 


Poſtill / ein Geſang und Sebeth⸗ Buch / nebſt dem Cater hoͤrige Bae 
| ſeinem Hauſe zu haben / und darin Gett, cher anzu⸗ 
fig zu leſen / bey z. Thaler Straffe. | ſchaffen. 
VIII. Hiernechſt wird ein jeder / er fer wer er wolle / Des Flu 
mit Ernſt ermabnet und verwarnet / aller ſchweren Flüche / chens ſich zu 
als von Wetter / Leuchtung Schlag und dergleichen / bey enthalten 
10. Thaler Straffe / ſich gaͤntzlich zu enthalten / r 
Kinder und das Geſinde / davon abzumahnen / wiedrigen 
fals dieſelben mit dem Zucht - Haufe werden zu beſtraffen 
ſeyn / wenn deßfals Klage einkommen wird. 
IX. Weil denn auch / an denen Sonn · und Feſt⸗Tagen / 
die arme Kinder mit einem Korbe und einer Buͤchſen here Die armen 
umb gehen / und die Leute / nach verleſenem Evangelio und Knab' nicht 
Epiſtel / auch gebetheten Spruͤchen / umb eine Christliche Al⸗abzuweiſen. 
moſen / zu ihrer Verpflegung anſprechen werden; Als wird Bl 
ein jeder Wirth und Hauß- Vater / er fey reich oder arm / 
ernſtlich ermahnet / ſolche Knaben in ihrem bethen und ab» 
leſen keines weges zu ſtoͤhren / noch ſtoͤhren zu laſſen / auch 
anz anders als ge und freundlich aufzuneh⸗ 
men! und ihnen umb SoOttes willen / nach eines jeden Sondern ih⸗ 
Vermoͤgen / etwas darzureichen / nicht aber leer abzuwei⸗ nen etwas 
ſen / in der feſten Hoffnung / daß der barmhertzige Gott mitzutheilen. 
olches mitt zeitlichem und ewigen Seegen reichlich wieder 5 
belohnen werde. | ; | 


Bon Berloͤbnůͤſſen und 


Hochzeiten. F E 


1. Die Berlöbsrüffe bien ehrlich uud ordentlich grat, gu ie 
ten werden / nicht allein mit Zulaß derer Eitern e Verlebun⸗ 
n @ | muͤndere gen zu halte. 


* (18) ww 


muͤndere und nechſten Anverwandten / ſondern auch mit 
behderſetts ſich verlobenden ausdruͤcklichem Ja · Wort und 
einmuͤthigem Conſens, und ſoll fold) Chriſtliches Fuͤrneh 
KA das allgemeine Kirchen ⸗Gebeth mit eingeſchloſſen 
werden. 
II. Sollen demnach fo wol alle gezwungene Verloͤb⸗ 
Wecche nuͤſſe / als auch die heimliche und Winckel⸗Verlobungen 
Verlobun⸗ unterlaſſen und verhütet werden / bey gaͤntzlicher annihili- 
gen berboh ⸗ rung derſelben / auch bey des Ambtes willkuͤhrlichen Straffe / 
ge nach Condition und Vermoͤgen der Leute. aa 
III. Zu verhuͤtung aller unnoͤthigen Unkoſten / als wo · 
Bey den durch offtmahls junge Leute gebloͤſſet werden / theils in 
Verloͤbnuͤ⸗ Schulden gerahten / ergehet dieſe außdruͤckliche Verwar⸗ 
fen kene nung / daß zu denen Verloͤbnuͤß ⸗Ceremonien, guſſer den 
groſſe Ga Eltern oder Vormuͤndern und guten Maͤnnern / keine ane 
balken. dere frembde Giſte mehr gebethen werden ſollen bey z. Fl. 
Straäffe von jeder Perſohn / fo über die Gebuͤhr beym Ber» 
loͤbnuͤß ſeyn wuͤrde. | | 
Iv. Wenn folgends die Hochzeiten vor ſich gehen / fole 
Trauungen len nach vorhergehender dreyfacher Auffbietung von der 
follen in der Cantzel / in derſelben Kirchen / wohin die Braut ſich gehal- 
Kirche ges ten / die Copulationes und icht, di præciſe umb 1. Uhr / 
ſchehen umb und zwar nirgends anders / als in der Kirchen / nicht aber 
i. Uhr. auſſerhalb derſelben geſchehen / es (ep denn bey boͤſem Wet · 
ter / und ſchlimmen Wege / oder auch kurtzen und Winter 
Tagen / und zwar anit vorhin erhaltenem Confens des 
Ambts / bey 10. Thaler Straffe. i 


Wie viet V. Wie bey denen Verlöbnüſſen, alfo foll auch auff 
Perſohnen denen Hochzeiten aller bißher verſpuͤhrete Überfluß und 
zur Hochzeit Unraht / nicht nur allein im Eſſen und Trincken / ſondern 
iu bitten. auch im langen Gaſtiren und andern Dingen urs 


lichen Schaden und 
und gar außgeſtellet und abgeſchaffet / auch von denen ge⸗ 


* (19) so 


wodurch die Hochzeitgebere / und inſonderheit junge che 


Leute nur zu ie Unkoſten vermocht / und in merck⸗ 
Verluſt geſetzet werden / hinfuͤhro gantz 


ſeſſenen Nachbahren nicht mehr als 30. Perſohnen bey 
3. Fl. von jeder Perſohn / ſo uͤber die te sett ſich befin⸗ 
den wird / von Gaͤrtnern aber nur ve, biß 18. Perſohnen bey 
2. Fl. Straffe / und denn von Kammer Leuten nur 10. biß 
12. Perſohnen / worunter auch die nechſten Freunde und 
Anverwandten mit gerechnet ſeyn ſollen / bey Straffe 1. Fl. 
oder der Hafft / gebethen und geſetzet werden. | 


VI. Es follen auch die Hochzeiten nicht Länger / denn Z | 
einen Tag gehalten und nur 3. Gerichte / auch nur einer; — Hote 
ley Bier / und zwar Stadt- Vier aufgetragen / die Nach⸗ Tag zu hale 
Tage aber gantzlich eingeſtellet werden / bey Straſſe 20. ten / bey z. 
Thaler auf die Nachbahren / auf die Gartner aber bey Gerichten 
Poen 10. Thaler und auf die Kammer ⸗Leute bey 5. Thaler und einerley 
Straffe / oder bey der Hafft. | Bier, 


ViI. So aber aud jemand von anderm Volcke / als 

Knechte / Maͤgde / Arbeiter / Droͤſcher / Hirten / oder ſonſt Alles loſe 
Zi Geſinde / ſich unterſtehen wuͤrden / ungebethen zu den Geſinde fol 
Koͤſtungen ſich einzudringen / dieſelben follen durch den von Hoch⸗ 
Schultzen / oder durch die Leute / fo die Hochzeit außrich⸗ zeiten weg⸗ 
ten / im Nahmen der Obrigkeit / ernſtlich ermahnet werden / bleiben. 
ſich von dannen zu machen / bey Straffe der Hafft. 


VDL Alle Hochzeit Gaben wie fie immer Nahmen | 
haben mögen; Ze hiemit Gabe c verbohten / bey drey ⸗ Keine Hoch⸗ 
facher Straffe deſſen / ſo zur Gabe geſchencket worden / auß ⸗zeit⸗Ge⸗ 

enommen / was Eltern und Geſchwiſter thun moͤchten / ſchencke zu 
olches ſoll verſtattet ſeyn. geben. 


333 u. e 


1 (100% Son. 


IX. Es wird auch hiermit gaͤntzlich verbohten / der Se» 

Trompeten brauch der Trompeten / es fey vor / in oder nach der Hoch: 
und das zeit / imgleichen das Schieſſen bey den Kirchen / und in den 
Schieſſen Hochzeit⸗Haͤuſern / womit die Jungen Burſche / inſonder⸗ 
berbothen. heit im Tantze und unterm Volck ſich Bingen hören zu laſ⸗ 
ſen / bey s. Thaler Straffe / oder der Hafft. 


X. Wann die jetzige Zeiten ſo beſchaffen ſind / daß man 


wol Urſache hat / unnoͤthige Unkoſten zu beſpahren; Als 
Dienten wird ein jeder Nachbahr und Einwohner ernſtlich ermah⸗ 
Tantzen bor Met / die Mufique und das Tantzen bey denen Hochzeiten 


dieſe Zeit vor dieſe Zeit gantz und gar einzuſtellen. Da aber ſa et⸗ 


einzuflelfen, ne Muſique ſeyn muͤſte / ſollen dazu bey harter Straffe kei⸗ 


ne andere / als Mußei aus der Zunfft der Stadt Dantzig⸗ 


Fgebrauchet werden, 
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Von Windtauffen. 


; 


D 
Ae 7. 


I. Sollen alle und jede Nachbahren / ſambt anderen 

Die Kinder Einwohnern wie fie immer Nahmen haben moͤgen wenn 

acht über z. hre von Sott gesegnete Dr Sien entbunden werden / 
rage unge, und in die Wochen kommen / ihre ne 

taufft liegen zur heiligen Tauffe ungeſdumet befördern / und dieſelbe 

zu laſſen. nicht Länger als biß aufs hoͤchſte 3. Tage nach der Gebuhrt / 

dafern ſie ſtarck ſind / ung ta legen laſſen / bey . 2. und 

3. Thaler Straffe / nach eines jeden Condition und Zuſtande. 

II. Es ſollen aber die Kinder nicht in Haͤuſern / ſondern 


BETEN in der Kirchen / dahin die Eltern gewidmet ſeyn / getauffet 


in der Kirche werden / und zwar des Sonntags gleich nach verkichtetem 
Wuërt, SGottes Dienſt / in der Wochen aber umb u. as 


re neugebohrne Kindlein 


| 
| 


Mittags / bey obiger Straffe. Es fey dann / auf einen 

Noht⸗Fall / und daß dieſelbe Schwachheit / oder anderer 
Uvfashen halben nicht mie dahin gebracht werden 
l. Niemand foul befuget ſeyn / zu einem Kinde / mehr / Wie viet 
denn altem loͤblichen Gebrauch gema nur ae nu Gevattern 
SO ` Pathen oder Gevattern zu bitten / bey derſelbigen zu bitten. 
obigen Poen. Sue TER 


IV Die Aen 


R 


| satten - Pfennige ſollen gleidhfalsine ting _ 
tige abgeſchaffet ſeyn und bleiben / bey — ine: gleichen Keine Pa⸗ 
Summa als zum Geſchenck eingebunden worden / oder ten. Pfenni⸗ 


nach Gutbefinden des Ambts. Jedoch ſoll allein bey gantz nia Ant 


armen Leuten / zu beſſerer Verpffegung der Kinder der binden. 
Gebrauch des Paten ⸗Pfennigs ferner zuͤgelaſſen ſeyn. 

V. Bey einem Kindtauffen ſoll niemand ein Gaſtge . 

both / oder fo genantes Kindelbter gußzurichten verbun 5 


| WU Ben 
ſeyn / wer aber ſolches freywillig thun wil / der ſoll nicht Kein groſſes 


mehr / als zum hoͤchſten 12. Perſohnen / Männer und Frau- Kindelbier 
or die Gevatters mit darunter gerechnet / bey — 5 Sei außzurich⸗ 


che aben / be Poen 1. Thaler auf jedwed Pe \ V ten. 
age Zahl befunden würde. yf de Perſohn / ſo über 


VI Auch follen folgendes bey der Frauen urchen Gang! Den Kir 


* 
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keine Gaſtereyen oder Nach⸗Kindelbier gehalten werden / bey chen Gang 


3. Thaler Straffe / wovon die Delacores den dritten Theil / ohne Gaſt⸗ 


das uͤbrige aber die Kirchen zu genieſſen haben werden. geboth zu 


Vl. Die Sechswoͤcherinnen ſollen aber nach ihren aus⸗ vm * 
geſtandenen Sechswochen / den Kirchen⸗Gang ordentlich zwelcher gee 


und geziemende anſtellen und halten / dergeſtalt / daß fie vor- alt der Kir⸗ 


gaͤngig ihrem Herren Prediger und Seelſorger / nechſt erle⸗chen⸗Gang 
gung der ſchuldigen ee andeuten / ge A der zu halten. 
kb K 3 öffenf- 
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OS (42) Ae 
öffentlichen Kirchen · Verſam̃lung dem lieben Gott vor die 
ie Gnade dancken auch demfelben ſich / ſambt ihren 
Kindern / durch ein andaͤchtiges Sebeth / ferner empfehlen laf 
en ſollen / bey . Thaler Straffe auf die Nachbahren / auf 
ie Gartner und Kammer ⸗Leute aber / bey einer geringern 


traffe / der Kirchen zum beſten. 
wu = 
Von Wegraͤbnuͤſſen. 


I. Es ſollen alle und jede Einwohnere die ſes Sebiethes / 


ohne einigen Unterſcheid / ihre Leichen nicht laͤnger als 4. big 
— ae Tage / . Sommers ⸗Zeit / uͤber der Erden / 


Über der Gee ſtehen / ſondern ohne 
de zu Win, nicht uͤberfluͤßtgen Ceremonien, zu Gra 


eitlaͤufftigkeit / mit be dennen ny 


bey 1. Thaler Straffe vor jeden Tag / wenn die Leiche / laͤn 
ger ſtehen wuͤrde. 


I. Bey denen Begraͤbnuͤſſen ſoll der Befang für der 


Wenn das Thuͤren ſich precife umb 1. Uhr anfangen / umb 2. Uhr aber / 


Begraͤbnüs 


angehen foul 


jedoch ohne Verruͤckung der Uhre) die Leiche weggetragen 
werden / bey 2, Thaler Strafft. | 


IM. Dafern von einigen Leuten / inſonderheit Nach» 
bahren / vor eine groſſe Leiche / nachdem ſie würdig iſt / eine 


Leich⸗ Cere- Leich⸗Predigt folte verlanget werden SE doch niemand 


monien und 
Zoch, Pree 
digten. 


wird zu zwingen ſeyn) ſollen vorher nur a. Lieder geſungen / 
nach verrichteter Predigt und abgeleſenen Lebens -Lauff 
aber / die Leich · Ceremonien, ohne einige beſondere Abdan⸗ 
ckung / nur mit einem Liede / beſchloſſen werden. 


IV. Wenn 


* (23) Se 


IV. Wenn aber jemand / an att einer Leichen · Predigt / 
nur eine Abdanckung / entweder > Herren Prediger / oder Abdancun⸗ 
vom Schulmeiſter begehren würde, ſoll dieſelbe nicht laͤn Ve 


ger als eine Viertelſtunde / dauren. 


v. Nach verrichteten Begrabnuͤſſen ſollen hinfuͤhro | 
durchgehends keine Trauer Mahlzeiten gehalten und ge · * em 
peben werden / ſondern es ſollen dieſelben hiermit gaͤntz. ë — 
ch eingeſtellet und abgeſchaffet ſeyn / bey unausbleiblicher berbolhen. 

traffe. 


VI. So ſoll auch bey denen Begraͤbnuͤſſen / inſonder · 
heit / wenn ſchon vor der Thuͤre geſungen wird / nicht allein ee 
das übermäßige Sauften/jondern auch das Toback ſchmau⸗ e T'as 
en hinkuͤnfftig gantz verbothen ſeyn / bey 3. Fl. Straffe / Toback zu 
oder auch bey der Hafft / fo offt jemand da wieder handeln rauchẽ noch 
wird / worauff die Schulmeiſtere werden acht zu haben / und zu ſauffen. 
te Verbrechere anzugeben ſchuldig ſeyn. e 


Damit nun über obigen Articuln und Punden deſto 
ficiffer und feſter gehalten werden möge; ſollen auch die 


Wald. Reutere / nicht allein bey nhrem Eyde und Gewiſſen / 
. auch bey z. Thaler Straffe / ja gar bey der Hafft / 
chuldig und verbunden ſeyn / auf die Verbrechere genaue 
Acht zu haben und dieſelben dem Ambte anzugeben. 
Datum Dantzig den 27. Januarü Anno 1707, 


